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Nichtamtlicher Heil.
Japan und Amerika.

Aus London wird beichtet, das; weder die
Vieldung, wonach die ^rage der japanischen Ein
wandernna. nach Amerika bereits ihre vollstäildige
RegellUig geflindeil habe. noch die Allffafsnilg, daß
die Möglichkeit eines sehr ernsten Konfliktes zwi
schell den beiden Mächten drohe, dem wirklichen
blonde der Dinge entspricht. Die letztere Ansicht
wird in spanischen kreisen geradezu als undis
kutierbar erklärt. (5c' sei, jedoch eine nnter allen
^k'sichlspuukten perfehlte Annahme, loenn mau
meint, eine kriegerische Verwicklung sei gegenwärtig
aus dem (Grunde nicht zu besorgen, weil Japan
für einen neuen Waffengang zur Zeit nicht ge-
nügend vorbereitet wäre. Die japanisl'he Regie-
rung hat nach dem Friedensschlüsse von Ports
mouth in der Ausgestaltung von Heer und flotte
keinesweg» eine Pause eintreten lassen, sondern
arbeitet mit, aller Sorgfalt an dem Ansban der
Wehrmacht des Staates, nm sie für alle Auf
gaben, fähig zu machen. Die Denker der japanischen
Politik hegen jedoch den lebhaftesten, Wunsch, das',
es dem Lande gegönnt sein möge, sich mit allen
Kräften seiner inneren Weiterentwicklung nnd Wirt
schaftlichen Hebung zu widmen. An eine Störung
dieser Arbeit durch eine Zuspitzung der Augelegen
heit der japanischen Einwanderung in Amerika ist
nicht zu denken. Die nationale Würde Japans ist
durch die in dieser, Arage bestehenden Meinungs
Verschiedenheiten nicht verlebt worden und jede
Durchbrechung vertragsmässiger fechte muß iu die-
ser Sache, wie seitens der japanischen Regierung

von vorneherein klar dargelegt wurde, ausge-
schlossen bleiben. Es han,delt sich somit blos; nm
die Auffindung eines Modus vivendi, und da in
Tokio wie in Washington der beste Wille zn einer
freundschaftlichen Lösung der ^rage besteht, fehlt
für die Erörterung der Möglichkeit eines >tonflikles
zwischen den beiden Mächten jede tatsächliche
(Grundlage. Die Feststellung der Art der ange-
strebten Verständigung wird allerdings noch
Schwierigkeiten darbieten. Der lahmen, innerhalb
dessen sich das zu erzielende Einvernehmen zn be-
wegen hat. ist durch die bestehenden Verträge ge-
geben. Man ist in Japan wie in Amerika von der
Zuversicht erfüllt, das; der Weg hiefür gefunden
werden wird, und man erklärt es als ein unver-
antwortliches Vorgehen, wenu durch Darstellun
gen. welchen zufolge der Stand dieser Angelegen
heit eine >iriegsgefabr bergen würde, Beunrichi
gung hervorgerufen wird.

Die dänischen Antil len.

Mit Bezug auf die Nachricht, daß man sich
in Washington neuerlich mit dem (bedanken befafse.
an die dänische Negierung wegen Ankaufs der dä
uischen Antillen heranznlreien, wird ans Vlopeir
Hagen geschrieben, daß die Aussichien für den Er-
folg eines solchen Anerbietens sich keineswegs gc
bessert haben. Es ist eine bekannte Tatsache, das;
man sich in amerikanischen Regierungskreisen eilt-
täuscht fühlte, als vor einigeu Jahren die Erste
Kammer des dänischen Reichstags die Gutheißuna
des Vertrags verweigerte, welcher bezüglich der
Abtretung der dänischen Antillen zwischen den Re-
giernugen der Vereinigten Staaten und Dänemarks

abgeschlossen nnd von der Zweiteil Kammer des
Reichstags bereits gebilligt worden war. Es ist
daher möglich, das; man nunmehr in Washington
einen abermaligen Versuch in dieser Angelegenheil
in Erwägnng zieht. Anderseits ist aber in Däne-
mark der Wille zum festhalten an dem westindi-
scheil Besitze in der Zwischenzeit noch erstarkt. Bald
nach der erwähnten entscheidenden Stellnngnn?
der Zweiten Kammer vereinigte sich eine a,i- ,
Anzahl dänisl-her Patrioten, um auf die wirtschaft
liche Hebung der in dieser Hinsicht vernachlässig
ten Inseln durch eine Reihe von Unternehmungen
hinzuarbeiten, und diese Bemühungen scheinen von
Erfolg gekrönt zn sein. Unler diesen Umständen ist
es als durchaus unwahrscheinlich anzusehen, daß
die dänische Regierung gewillt sein sollte, neuen
Ankaufvorschlägen seitens der Vereinigten Staaten
l^ehör zn schenken, nm so weniger, als die über-
wiegend große Mehrzahl der Negerbevölkerung der
dänischen Antillen, welche mit der weißen Bevöl-
kerung iu jeder Beziehung gleichberechtigt in. keinen
Wunsch hegen kann. unter amerikanische Herrschaft
zn kommen. Hiezn kommt noch, daß man aller
orten die feste Überzeugung hegt. die baldige Be-
endignng des Panama >lanalbaues lverde den dä-
nischen Antillen und ganz besondero der Haupt
stadt St. Thomas sehr große Vorteile bringen.

Politische Neberftcht.
La ib ach, 14. Jänner.

Der zweite serb ische Delegierte für die
V e r h a n d l u n gen rnit O s t e r r c i c h - Un
g ä r n zmn Abschlüsse eines Handelsvertr^
Herr Lllki<-, ist in Belgrad eingetroffen, um i,

Feuilleton.
Anjutas Puppe.

Eine Weihnachtsncschichte. Von G. S v i a t l o n n U i z .

Freie Übersetzung von I n l i e Goldbanm.

Weihnachten war da. -
Der Tchneesturm blendet die Augen und läßt

die umgebenden Gegeustände schwer erkennen.
Jetzt hält er einen Augenblick inne, und hinter
den rasch vorüberziehenden Wolken erscheint plötz !
lich der Mond. Die kleinen Fenster der schnee
verwehten Dorfhäuschen erglänzen im Mondschein,
ebenso der ausgelreiene Pfad zu dem gleichfalls
Nauz verwehteu Einkehrhaus. Eiu, einsamer Wan-
derer geht über diesen Pfad nnd klopft an der
^ür des Wirtshauses an.

„Wer ist's?" wird drinnen grob gernfeil.
„Ich bin e s . . . Ivan >l'osoj . . . der Heizer."
Eine freundliche Aufnahme war es nicht, die

dein späten (Nast zuteil wurde. Auf den Ge-
sichtern des Gastwirtes nnd seiner ^-ran lag, als
Ivan. >iosoj in die >lüch<' trat, eher der Ausdruck
von Verwunderung als der des Vergnügens.

„Was? Habt mich nicht erwartet? Glanbt
wohl, ich sei vor der Zeit zurückgekommen?...
Beruhigt euch, ich habe in allen Ehren meinen
Abschied bekommen . . . Zurückgekommen biu ich
deshalb, weil ich mich gar zn sehr nach meinem
Miten Herrn sehne!... Das muß man schon
l^en! fi'ir l'me kleine Eiche hat er mir zwei Jahre
^taatswohnnng verschafft..."

„Ei, Bruder, ist es nur wegen einer kleinen
^'che gewesen? Die Birken nnd die Tannenbänm
lh<'"' die zählst dn wohl nicht m i t ? . . . Der Herr
hat lange genug geduldig zugeschaut uud nichts
M"gt, und anch diesmal wärest dn heil davon
^'kommen, hättest du uichi deine Hacke gegen den
"örster erhoben . . . "

„Ha—ha—ha! Dn sprichst ja wie ein echter
>tnecht!..."

„Ach, Ivan! Warum redest du so?" mischt
sich die Wirtin ins Gespräch. — „Ist mlser Hen
denn nicht gut? Wenn du gewollt hättest, du
wärest..."

„Noch jetzt bei ihm Heizer? Nicht wahr?"
lächelt spöttisch Kosoj. ^ „Ich würde jetzt noch
im herrschaftlichen Hanse die ^)fen und Kamine
heizen, bei Tagesanbruch aufstehen, Holz und
>tohlen fchleppen muffen, während alle noch rnhig
schlafe»! . .. Nein, danke schön . . . dcrzn tauge ich
nicht!. .. Ich bin kein Hnnd, den man hente lieb
kost nnd morgen - prügelt, uud der trotzdem die
Hand seines Herrn leckt,... Genug geredet, schenk'
mir lieber ein Gläschen ein. Geld habe ich" . . .
und Kosoj ftchr mit der Hand in die mit Geld
münzen gefüllte Tasche seines abgenützten Kittels.

- „Brnder. ich sage dir, ich hatte solche Sehnsucht
nach meinem Herrn - es ist kein Spaß - für
eine kleine Eiche zlvei Jahre Gefängnis ~ habe
»vie ein Lasttier gearbeitet, habe mich musterhaft
aufgeführt, uin nicht zurückgehalten zn werden.
Ich komme auch uicht mit leeren Händen zurück. . .
es wird einstweilen für meine >linder reichen, bis
ich Arbeit gefnnden haben lverde... Nnd mit dem
Herrn werde ich auch noch ein Wörtä^n reden .. .
wir werden noch zusammen reden!.. ."

„Warum bist du so erbost? Es kocht ja iu
dir!" bemerkt der Wirt, den Tisch abräumend.

„Es kocht in m i r ? . . . Da kennst dn mich
schlecht! Nein, Brnder, hier bei mir" -- uud Ivan
schlng sich fest auf die Brust - „hier ist E i s . . .
du verstehst das nicht, dich hat kein gütiger Herr
ins Gefängnis gesteckt, wie solltest dn das ver-
stehen:... Hättest du dort zwei Jahre verlebt,
dann hättest du auch manches von braveil Men-
scheu gelernt.. . Soll ich dir erzählen, waö ich
gelernt l>abe? . . . "

„Danke für deine Belehnmg," entgegnel der

Wirt, „ich weiß, wohin sie führt . . . Und jetzt ist
zum Schlafengehen Ze i t . . . Leg' dich oder geh'
fort. ich innß die Tür schließen . . . "

„Schließ, schließ nur ',u! Nach Hause kann
ich bei dem Sturme uicht gelangen, auch sind Wölfe
im Walde.. . ich fürchte sie zwar nicht sehr, aber
ich bill auch müde. Ich möchte mich hier beim
^feu niederlegen..."

Der Wirt nickte ihm unzufrieden zn. Er hätte
den unerwarteten Gast lieber hinausbegleitet, doch
schien er sich vor ihm zu fürchten.

„>tomm. Alte. es ist Zeit!" murmelte er zwi
scheu deil Zähnen und ging. den Ankömmling i " ' ^
einmal feindselig betrachtend, mii seiner Tvnni
hinaus.

Der Gast verfolgte sie nm r,u<,i, bösen
Lächeln, dann saß er lange nnd horchte, bis alles
im Hause verstummt war. Der Stnrm begann jetzt
mit neuer Gewalt zu rasen. Ivan Kosoj nickte zu-
fti'eden. Dann stand er vorsichtig auf, löschte das
auf dem Tische stehende Petroleumlämpchen aus
und stahl sich ganz leise ills Vorhans und von da
auf die Straße hinaus, ohne auch nur das mindcstt'
Geräusch verursacht zu haben. Ein eisiger Wind
umfing ihn lind überschüttete ihn mit einem Schnee
staube, als er sich beim Wirtshanse niederbückte,
um ein kleines Bündel, das er vor dem Eintreten
in den Schnee geworfen hatte, wieder aufzuheben.
Der Mono blickte, als er sich aufrichtete, wieder
hinter deil Wolken hervor, und sein Strahl fiel
glitzernd ans eil, schai-fes Messer, das der Vaga-
bund zugleich mit dem Bündel in den Brnstfalten
seines Rockes verbarg.

Dann schlenderte er langsam dnrch die öde
Gasse bis zum Herrschaftshause. Dort schwang er
sich behend auf eine hohe Eiche, deren 'jweige sich
über das Dach des Hanfes streckten, und ver
schwand dann in einer Dachluke, als wäre er zum
Leide des Hauses und seiller Einwohner von einer
fremden Kraft hineingestoßen worden, lForts. j.)
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Regierung die Ergebnisse der jüngsten drei im
k. u. k. Ministerium des Äußern abgehaltenen Kon-
ferenzen zu unterbreiten und ihre letzten Weisun-
gen einzuholen. I n der serbischen Regierung nahe-
stehenden kreisen werden die hauptsächlichsten
Schwierigkeiten des Vertragsabschlusses als bereits
überwunden bezeichnet und wird der bestimmten
Hoffnung Ausdruck gegeben, das; binnen kurzem ein
gleiches auch hinsichtlich des noch vorhandenen
Tifferenzrestcs festzustellen sen: wird. Es gilt als
nicht unwahrscheinlich, daß die für den 15. d. M.
nachmittags anberaumte nächste Konferenz im
f. u. k. Ministerium des Äußern die Einigung auf
der ganzen Linie herbeiführen nx'rde. Delegierter
Luki<- wird am 15. morgens wieder in Wien ein-
treffen.

Die für den ^ 1 . d. einberufene Sitzung des
B u d g e t a u s s ch ussc s wird ausschließlich die
Aufgabe haben, eine Einteilung der Berichte vorzu-
nehmen und die Berichterstatter zu bestimmen. Der
gesamte Staatsvoranschlag dürfte voraussichtlich
in 40 Referate eingeteilt werden, doch werden bei
verschiedenen Capiteln mehrere Berichte einein
und demselben Berichterstatter zufallen. Von den
Budgetreferentcn aus früheren Jahren gehören
dem Budgetausschlisse nur mehr an die Abgeord-
neten: Freiherr v. Morsev, Tteinwender. Tnlve-
ster, v. Fuchs, d'Elvert, Romanczuk, ^itnik, Vuko-
vi<- und Hofmann v. Wellenhof. Für einen großen
Teil der Vudgetkapitel lvird man daher ganz neue
Berichterstatter bestellen müssen. Nach der erfolg-
ten Verteilung der Berichte wird der Budgetaus-
schnß bis Ende Februar täglich Titzungen abhal-
ten, so daß dem Abgeordnetenhause bei seiner Wie-
dereröffnung gegen Mitte März der fertige Bericht
vorliegen kann.

Abgeordneter Dr. Pergelt veröffentlicht im
..Neuen Wiener Tagblatt" einen Aufsatz über die
n a t i o n a l e V e r s t ä n d i g u n g i n B ö h -
m e n , in welchem ausgeführt wi,rd, daß, wenn
sich das politische Leben in Österreich auf der
Grundlage seiner Verfassung organisch weiter ent-
wickeln soll. die brennendsten Streitfragen wenig-
stens durch einen Waffenstillstand geordnet werden
müssen, Das Ttaatsleben dürfe nicht künstlich un-
terbunden bleiben. E'-> könne für die nationale
Auseinandersetzung kein anderer Grundsatz maß-
gebend sein. als das wirkliche vorhandene Bedürf-
nis.

I n einer Polemik gegen einen Artikel der
„Vossischen Zeitung", der sich gegen die N e f o r m-
a k t i o n in M a z e d o n i e n richtete, führt das
„Vaterland" aus, daß die Mächte nicht nur kon-
sequent, sondern auch innerhalb des Rahmens der
mit der Pforte getroffenen Abmachungen handeln,
wcnn sie die Erstrecknng der Mandate der Reform-
organe verlangen. Eine andere Frage sei. ob die
Reformpläne geeignet sind. das angestrebte Ziel
zu erreichen. Darüber stehe jedermann das Urteil
frei. Aber selbst wenn man zugeben wollte, daß

alles, was die Mächte bisher getan, vollkommen,
nutzlos geblieben sei. müßte man konsequent eher
zu der Meinung gelangen, daß die getroffenen
Maßregeln nicht ausgereicht haben. Oder sott
Europa erklären, es hat sich getäuscht, alles (be-
schaffene zurückziehen und den Balkanstaaten die
„Reform" überlassen V Oder der Türkei selbst? Als
ob sie dazu nicht, Zeit genug gehabt hätte.

Aus den Beweisen, des Wohlwollens, welche
das Präsidium des Sobranje seitens des Fürsten
F e r d i n a n d gelegentlich des jüngsten Empfan-
ges bei Hofe erhielt, haben, wie man alls Sofia
schreibt, die politischen Kreise den Eindruck gewon-
nen, daß das Xlabinett G u d e v das fortdauernde
Vertrauen der Krone genießt. Es scheint daher
trotz des von einem großen Teile der Regierungs-
partei gehegten Wunsches nach möglichst baldigem
Rücktritt des Ministeriums ein Kabinettswechsel
in nächster Zeit, noch nicht bevorzustehen.

Alis Paris wird gemeldet: Nach hier einge-
troffenen Nachrichten erklärte sich der neue bel-
gische Ministerpräsident, Herr Tchollaert, bereit,
die Verpflichtung zur Turchbringung der Gesctzcs-
vorlage. betreffend die A n n e x i o n des Kongo-
staates, noch im Lanfe der gegenwärtigen Parla-
mentsscssion unter der Voralissetzung zu übcrneh
inen, daß sich König L e o p o l d dein vermittelnden
Standpunkte anschließt, zu welchem sich Herr
Schollaert vor seiner Berufung an die Spitze der
(Geschäfte bekannt hat. Die gegenwärtige Form der
Krondomäne würde demgemäß nicht aufrechterhal-
ten werden, aber man würde dem Könige bedeu-
tende persönliche Vorteile bieten, die ihm gestatten
würden, die verschiedenen Arbeiten durchzuführen,
zu denen er die Initiative ergriffen hat. Der König
soll diesen Vermittlungsvorschlägen seine Zustim-
mung gegeben haben.

Tageslleuiffteite'n.
— ( W o z u de r K i n e m a t o g r a p h g u t ist.)

Die Verwendung des Kinematographen im Dienste der
Heilkunde, die bisher nur als eine interessante Ausnahme
bekannt geworden, tritt in ein neues Stadium. Ein eng-
lisches Krankenhaus hat den entscheidenden Schritt getan.
Das Niddlesox-Hospital steht unmittelbar vor dem Ab-
schluß der Verhandlungen, deren Ziel die vollkommene
Ausrüstung der Operations- und Untersuchungssäle mit
Kinematographcnapparaten ist. Schon mehrfach hat man
hier versucht, die lebende Photograph^, vkr^ssorschung dienst-
bar zu machen und für das Studium von Nervenkranken
wertvolles Material gesammelt. Nisher freilich beschränkte
man sich auf wenig besonders bemerkenswerte ssällc. Die
Versuche haben ergeben, daß mit der genauen photografthi-
schen Fixierung der flüchtigsten charakteristischen Bewegungen
bei solchen Erkrankungen für die Wissenschaft außerordent-
lich interessante Anhaltspuntte gewonnen werden. Auch in
der Chirurgie sind auf diesem Wege wertvolle Hilfsmittel
zu Lehrzwecken gewonnen worden. Schon vor zehn Jahren
hat der bekannte Pariser Arzt Dr. Doyon Versuche mil

der Photographie bei seltenen Operationen angestellt, die
,zur Veranschaulichung der chirurgischen Technil treffliche
Dienste leisten. Auch in der Naturwissenschaft hat man den
Wert lebender Photographien erkannt, und der .Ninemato-
graph bringt eine erwünschte Ergänzung der Aufnahmen,
die man von dem freien Leben der Tierwelt mit Mühe
gewonnen. Der Naturforscher F. Mart in Duncan gab in
einem Vortrag in London einen interessanten Ueberblick
über die Stellung des Kinematographen im Dienste der
Naturwissenschaft. Er selbst hat es sich zur Spezialaufgabc
gemacht, derartige Naturaufnahmen zu gewinnen und
manches gefährliche Abenteuer dabei bestehen müssen. Ve-
sonders interessant war die linematographischc Aufnahme
zweier riesiger Amciscnhecre, die Duncan vorführte. Die
beiden Haufen lieferten sich eine furchtbare Schlacht. Die
Ameisen schienen dabei aufrecht zH stehen, und mit un-
beschreiblicher Wut stürzten sie aufeinander, griffen an,
wurden zurückgeworfen, Gegenattaclcn erfolgten, bis das
Schlachtfeld mit Hunderten von Toten bedeckt war.

— ( S e l b s t m o r d w e g e n — s c h w i n d e n d e r
S c h ö n h e i t . ) Aus Nularest, 12. d. M, , meldet eine
Korrespondenz: Gestern erschoß sich in Krajova die zwei-
undfünfzigjährige Baronin v. Schwiter. Gemahlin des
Baron v. Schwiter aus Schwertbcrg (Oberosterreich) und
Schwiegermutter des Legationsraies der Wiener rumäni-
schen Gesandtschaft Argentohans. Die Baronin war seiner-
zeit eine der schönsten Frauen Rumäniens. Als sechzehn-
jähriges Mädchen lernte sie den russischen Grafen Talje-
vi<" kennen, der, von ihrer Schönheit fasziniert. sie heiratete,
trotzdem sie die Tochter eines einfachen Kaufmannes war.
Nach fünfundzwanzigjähriger Ghe starb der Graf und
hinterließ der Witwe ein Vermögen von mehreren Mi l l io-
nen. Nach kurzer Witwenschaft heiratete die Gräfin den
Baron Schwiter. Vor einiger Zeit stellten sich bei der
Baronin die ersten Anzeichen des Alters ein und die ehe-
malige Schönheit war tief niedergeschlagen iiber ihre schwur
dl'nden Reize. Die Verstimmung der Varonin wurde all
mählich derart drückend, daß sie beschloß, ihrem Leben ein
Ende zu machen. Nach einem mißglückten Vergiftung^
versuche hat sie sich gestern durch einen Revolverschuß ent
leibt. Die Varonin hinterläßt ein bedeutendes Vermögen.

— ( D i e S i l v e s t e r - Z i g a r e t t e de r A m e -
r i k a n e r i n . ) Englische Blätter berichten, daß es in
Newyorl noch nie eine so lustige Silvesternacht gegeben
hat wie heuer — nach dem großen Krisenjahre. Noch nie
sah man in der Fünften Avenue solch ein tolles Gewimmel
von Leuten, die sich alle in der heitersten Stimmung bo
fanden, noch nie gab es ein derartiges „Geriß" um die
Plätze in den vornehmen Restaurants der Stadt; binnen
einer Stunde (zwischen 11 und 12 Uhr nachts) wurden
Tische in Eaf^s und Restaurants bis zn 25> Dollars hin^
auflizitiert. Die vornehme Welt schien all die schweren
Sorgen des Jahres vergessen zu haben und der Auto
mobilverkehr war in einzelnen Straßen ein so kolossaler,
daß man beinahe den Eindruck empfing, nicht ein einziges
Automobil sei in dieser Nacht in der Garage geblieben , , .
Ganz Newyorl, natürlich das reiche, elegante Newyorl,
unterhielt sich. Die große Sensation der Silvesternacht war
aber die, daß man zum erstenmal Damen der guten Ge^
sellschaft in eleganten Restaurants rauchen sah. Diese große

Zwanzig Millionen Kronen.
Roman von I . K. Lehs.

Autorisierte Übersetzung von Minna Vahnson.
(25. Fortsetzung.) (Nachdruck uerbotc,!.,

„Bitte einen Moment." fuhr ich fort, als Dok-
tor Wingfield mich nnterbrechen wollte; „es ist
kein Grund vorhanden, warum ich es nicht tun
sollte. Meine Studienjahre sind vorüber, ich bin
mein eigener Herr. Ich habe keine nennenswerten
Familienbande und ich besitze ein kleinem Privat
vermögen, lveläM einstweilen für meine Bedürf
iiisse ausreicht. Nenn Tie mir die Sache übe^
tragen, lind mir Vollmacht gebon, zu handeln, wie
es mir, gut dünkt, so tnn Tie mir den grölten
Gefallen. Seit meiner frühesten Kinderzeit lockte
mich alles Abenteuerliche. Ich wurde Jurist in der
Hoffnung, das; dieses Fach interessanter als son-
stige Berufe sein würde. Leider wnrde ich schmerz-
lich enttäuscht! Ich sehne mich sa geradezu nach
einer Gelegenheit, auf eigene Verantwortung hin
-;u handeln. Was Sie mir mitgeteilt haben, hat
nicht nur mein stärkstes Mitgefühl erregt — son-
dern den leidenschaftlichen Wunsch, dieser Ärmsten
zu ihrem Rechte zu verhelfe,:, ihre feinde zu ent-
larven und ihr die ihr gebührende gesellschaftliche
Stellung wiedcr zu verschaffen. Ich habe Ihnen
versprochen, mich dieser Aufgabe zu widmen, bis
sie vollbracht ist. Aber wenn Tie mich für zu jung
und unerfahren halten, um allein in einer solchen
Sache vorzugehen, so sagen Tic es, bitte offen!"

AIs Antwort erwiderte Doktor Wingfield,
daß er mein Anerbieten mit Tank annähme, und
welche Tchritte ich zu tun gedächte.

Zuerst müßte ich Fräulein Ttrickland sehen,
sagte ich. Ich wünsche mir ein eigenes Urteil über

sie zu bilden und mich zn vergewissern, daß sie mir
nicht mehr sagen könnte, als sie bereits Doktor
Wingfield mitgeteilt hätte. Mehr konnte ich vor
läufig auch nicht sagen. Ehe wir das Restauran!
verließen, batte Doktor Wingfield die ganze Ange
legenheit in meine Hände gelegt und ich hatte mich
noch einmal verpflichtet, weder Zeit noch Mühe zu
scheuen, um das Dunkel zu lichten nnd das Un-
recht ill Recht verwandeln.

Am Nachmittag kam ich um Urlaub sür-einige
Tage ein, der mir auch gewährt wurde, da nicht
viel zu tun nnd meine Zeit doch fast abgelanfen
war.

Abends überlegte ich nur die Tache noch cm
mal gründlich und kam zn dem Schlüsse, das; die
erste Tpur, das äußerste Ende des Fadens in
Fräulein Gaunts Schnlleben zu snchen sein würde.
Wäre Frau Mapleson noch am Leben, so würde
es ein Leichtes sein, festzustellen, wer die junge
Dame ihrer Obhut anvertrant hatte, und dadurch
würden wir anf die Tpur des Herrn kommen
können, der Fräulein Ttrickland so gründlich hinter
gangen hatte. War es dcnn nicht möglich, fragte ich
mich selbst, diese Auskunft trotz des Todes der
SchulvorsteheVin zu erlangen?

Mir schien, ja. Irgend jemand mußte mir
doch Auskunft über ihre früheren Zöglinge und
deren Freunde geben können. Tie mußte Buch ge-
führt haben, Briefe nnd andere Doknmente ver-
wahrt haben, die Anhaltspunkte gaben. Aber diese
Bücher konnten vernichtet sein? Kaum!

Frau Mapleson hatte schulden hinterlassen.
Ihre Gläubiger hatten verflicht, zn ihrem Gelde
zu gelangen. Das konnten sie aber mir, wenn sie
das Geld. das die Eltern der Zöglinge der Schul-

vorsteherin schuldeten, „reklamierten" - wie man
zu sagen pflegt. Ein Notar oder ein Revisor mußte
ihre Niichcr in Beschlag genommen haben, nm
diesen Leuten den Tod der Dame anznzeigen. mit
dem Ersuchen, die Zöglinge fortzunehmen und ihre
noch ausstehende Schuld für Pension und Unter
richt zn begleichen. (5s mußte mir gelingen, diesen
Notar oder Revisor ausfindig zu machen lind einen
Einblick in Frau Maplesons Bücher zn erlangen.
Es mußte doch ans ihnen zu ersehen sein, wer die
Kosten für Fräulein Gaunt bezahlt hatte: nnd
wenn diese Persönlichkeit erst einmal festgestellt
war. würden die weiteren Nachforschuugeu sich
wohl scholl voll selbst ergeben.

Das war das Ergebnis meines Sinnens. Mir
schien, ich hatte in diesem Labyrinth einen ganz
guten Leitfaden gefunden, nnd ging mit mir selbst
znfrieden zu Bett.

Doktor Wingfield hatte mir Fränlein Etrick-
lands Adresse gegeben. Ich snchte sie am nächsten
Morgen auf. Sie flößte mir sofort Interesse ein.
Schon ill der äußeren Ausstattung ihres Zimmers
lag ein Pathos, das von dem heroischen >iampf
redete, solides Aussehen »lit der bitterste:, Armut
zu verbinden. Von meinem Platze ans konnte ich
gerade.ein billiges lackiertes Pntztischchen sehen,
das augeuscheinll'ch als Tpeiseschrank benutzt
wurde. Die schlecht schließende Tür stand halb
offen, und wenn ich hinsah, fiel mein Blick gerade
anf einen in dem Tchränkchen stehenden Teller, auf
dem der Knochen eines Ttückchens Hamnn'l Kar-
bonade lag. Alles Fleisch war schon sorgfältig
davon abgegesseil nnd doch sollte er sicher noch als
Grundlage für eine zweite Mahlzeit dienen.

(Fortsetzung folgt.)
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gesellschaftliche „Revolution" erregte natürlich um so grö-
ßeres Aufsehen, als bisher diese Kreise von Newyorl es
nie geduldet hätten, das; grauen, die sich zur „Gesellschaft"
zählten, öffentlich rauchen. Das Rauchverbot wurde bisher
von der vornehmen Amerikanerin wie ein Dogma respek-
tiert. Woher nun plötzlich diese Wandlung? Die amerika-
nische Presse ist indiskret genug, jetzt offen zuzugeben, daß
die meisten der schönen Naucherinnen — sich geopfert haben.
Nicht das unwiderstehliche Verlangen nach jenen Genüssen,
die das Nauchcn bietet, hatte ihrcn Lippen die Bekannt-
schaft mit der Zigarette vermittelt, sie rauchten — im
Dienste einer Idee . . . Wie denn überhaupt die ganze
ausgelassene Heiterkeit ein bißchen gemacht und arrangiert
war. (3s handelte sich einfach um ein deutliches Symbol
der Wohlhabenheit und Sorglosigkeit. Und so mußte eine
alte gesellschaftliche Norm einer Demonstration geopfert
werden. Die N°ewyorlerin darf nun öffentlich rauchen, aber
wohlgemerlt: nicht zum Vergnügen, sondern nur. um zu
demonstrieren, daß sie vergnügt ist . . .

— ( E i n g e f r o r e n e S c h a u s p i e l e r . ) Die
Berliner „Börsen-Zeitung" schreibt: Eingefrorene Schau>
spieler — das ist ein ganz besonderes Kuriosum, das das
Frostwetter der letzten Tage den Petersburgern gebracht
hat. I m Groß-Ochtacr Theater sollte am 2!). Dezember
die Oper „Nero" aufgeführt werden. Das Theater war
gut besetzt, aber das .Klingelzeichen zum Beginn der Vor-
stellung ertönte nicht. Als das Publikum durch Matschen
n»d Trampeln seine Ungeduld kundgab, ging der Vorhang
auf. und es erschien der Thcaterdireltor Klementjev. nm in
einer Ansprache an die Zuschauer zu erklären, daß er an
der Verspätung nicht schuld sei; das Spielen auf der unge-
heizten Nühnc sei jedoch bei der furchtbaren Kälte unmög-
lich. Herr Klcmentjev wies dabei mit bezeichnender Gebärde
auf die natürliche Schnee und Eisschicht, welche die Äühnc
in eine veritable Gletscherlandschaft verwandelt hatte. Das
Publikum machte seiner berechtigten Entrüstung in zornigen
Worten gegen den Besitzer des Theaters Luft, und der
Skandal wurde so groß, das; die Polizei einschreiten
mußte. Das Geld für die gelösten Eintrittskarten wurde
zurückbezahlt.

- ( D e r B a l l i m k ü n s t l i c h e n W a l d e . ) Ans
Newyork wird geschrieben: M i t einer erstaunliche» Opfcr
srcndiglcit lä'mpfcn die Millionäre von Philadelphia »m
den Ruh», der höchsten Exzentrizität. Vor einigen Tagen
opferte schon Mr . Paul 400.000 Mark für seinen berühm-
ten Schmcttcrlingsball. bei dein Hunderte von seltenen leben
den Faltern über den tanzenden Paaren freigelassen wurden,
nnd ganz Philadelphia jubelte bei dein Gedanken, den
Newyorler Millionären den Nana, abgelaufen zu haben.
Mr . Pauls Lorbeerlranz ist schon verwelkt, Philipp Ran-
dolph hat ihn besiegt und einen neuen Rekord aufgestellt i
er hat es fertig gebracht, für ein Nallfcst 860,000 X aus-
zugeben. Es war das Drbüt seiner Tochter Dorothy in der
Gesellschaft von Philadelphia, und das denkwürdige Er-
eignis sollte von vorneherein den Stempel des Außerordent-
lichen tragen. Als die Gäste die prachtvolle Villa Ra»^
dolphs betraten, blieben sie verblüfft stehen. Das ganze
Hans war in einen Wald verwandelt, mächtige Vaum
stamme ragten empor, mit dichtem Lanb bekleidet, schmale
Fußpfade führten durch das Dickicht. Bäche rieselte» dahin,
über die schmale Stege führten, kleine See» wechselten mit
Wasserfallen und lieblichen Landschaften. Der große Tan,^
saal dagegen war von Bäumen umrahmt, die durch geschickte
Ausnutzungen von Spiegelwirlungen einen unabsehbar
tiefen Forst vortäuschen. I n den übrigen Nänmcn raschelte
natürliches Laub unter den Füßen der Gäste, Gräser
bogen sich und unter Palmen und Büschen blühten im
frische» Erdreich allerlei köstliche Blumen. Zwischen den
Aesten des Waldes flatterte» Hu»derie vo» Kanarienvögeln.
N'achtigalle» und Drosseln und ihr Gezwitscher mischte sich
m die Klänge des vcrborge»en Orchesters. I n den Bächen
und Seen aber tummelten sich Schare» von leuchtenden
Goldfischen. Auf den Stegen, an den Ufern, drängten sich
dic elegante» Damen. Netze nnd Angelgerät lagen sorglich
bereit und fröhliches Iagdvergnügen verkürzte den Schönen
die Tanzpauscn. Den gefangenen Vögelchen gab man die
Freiheit wieber, um sie dann wieder anmutig mit dem
Netz zu haschen. Und die geangelten Goldfische mußten den
kleinen Scherz mit den Angelhaken nicht gleich mit ihrem
^cben bezahlen. Man warf sie wieder in die Fluten »nd
freute sich an dem reizenden Spiel, wie die zappelnden,
kleinen Wasserbewohncr dann pfeilschnell durch den See
schössen und den schlimme» Schreck mit dem Angelhaken
nicht vergessen zu können schienen.

— ( Z i g a r r e n w e i s h c i t.) Der „Süddeutsche»
Tabalszeitung" entnimmt die „Neue Babische Landes-
zeitung" folgende hübsche Aphorismen: Zigarren sind wie
Menschen: so schwer zu behandeln, so leicht zu verletzen.
— Die Männer beurteilen Zigarren meist so. wie sie
grauen beurteilen: nach der Außenseite! innen steckt oft
der beste Tabak, aber wegen des Deckblattes allein ver-
schmäht man sie'sehr oft. — Zigarren sind wie die Haus-
frauen: sie taugen nicht viel. wen» sie immerfort ausgehen,

Zigarren sind wie politische Nede»: wenn man sie an der
unrechten Stelle i» den Mund nimmt, so verbrennt man
sich das Maul . - Zigarren sind wie tugendhafte Frauen:

sobald man mit ihnen die Grenzen überschreitet, hat man !.
Unannehmlichkeiten. — Die Zigarre ist wie eine Geliebte: l̂
lucnn du aufhörst, für sie anziehend zu sein. erlischt ihre ii
Glut sehr bald. — Zigarren werden wie die Menschen in !
ihrer frühesten Jugend gewickelt,' aber die Zigarre kommt i
aus der Kiste, wenn sie gebraucht wird. während der <
Mensch dann in die Kiste kommt, wenn er verbraucht ist. '
Beide aber weiden zu Asche. <

— (Letz te W o r t e b e r ü h m t e r A e r z t e . ) >
Bemerlc»swert ist eine vom „British Medical Journal" zu- >
sammengestellte Sammlung vo» „letzten Worten" berührn- !
ter Aerzte, also solcher Männer, die mit dem Tobe sozu-
sagen auf du und du standen. Haller starb mit den Worten:
„Die Arterie schlägt . . . die Arterie schlägt noch . . . die
Arterie schlägt nicht mehr." — Nothnagel verzeichnete in
seinen letzten Augenblicken die Symptome seiner Krankheit:
„Geschrieben in der Nacht zum 6. Ju l i nach einem sehr
heftigen Anfall von -ni^nm Twotar-i» . . . ich werde an
Artcrieverlallung sterben." — Cooper, Bright und Vrodie
starben mit Segenswünschen auf den Lippen. — Darwin
sah dem Tode kühn ins Auge und sagte im Sterben: „Ich
habe wirklich leine Furcht vor dem Tode," — Der Anatom
Hnnter starb heiter lächelnd und sagte: „Wie viel schöne
Reihen würde ich noch schreiben, wenn ich nur die Feder
halten könnte!" — Der Chirurg Goldoni zitterte vor dem
Tode; als der Arzt, der bei ihm war, ihn fragte, ob er
ruhig sei, erwiderte er: „O nein, im Gegenteil!" — Cuvier
erkannte noch im Tode die Verdienste seiner Kollegen an.
Als er sah. wie die Finger seiner Hände sich gegen seinen
Willen auf der Bettdecke krampfhaft krümmten, sagte er:
„Bell hat recht- die Willcnsnerven sind gelähmt!"

Lollil- und Plovittzial-Nachlichten.
Laibacher Gemeinderat.

I n der gestern abends abgehaltenen außerordent-
lichen Sitzung des Laibacher Gemeinderates wurde die Ver-
handlung über den Voranschlag des Gemeindefonds für das
Jahr 1908 fortgesetzt und zu Ende geführt.

Zu Beginn der Verhandlung erklärte Gemeinderat
P r o s e n c. baß er verhindert gewesen sei, zur jüngsten
Gemeinderatssitzung zu erscheinen, und stellte den Antrag,
daß die bis zum vierten Kapitel gediehene Verhandlung über
das Budget reassumiert und ihm so Gelegenheit geboten
werde, seine Nede»lc» gegen den vorgelegten Voranschlag
vorzubringen, worauf Bürgermeister H r i b a r erklärte,
daß es Pflicht eines jcdci, Gemeinderatrs sei, eventuelle
Ncbenten rechtzeitig vorzubringen; im übrigen wolle er den
Gemcinderat befragen, ob er geneigt sei, die beantragte
Ncassumicrung der Verhandlung zu gestatten. Bei der
Abstimmung jedoch wurde der Antrag des Gemcinderates
Proscnc abgelehnt.

Sodann wurde die Spezialdebatte über den städtischen
Voranschlag Pro 1908 fortgesetzt. Als Berichterstatter fu»
gierte Gemeindcrat S v e t e l . welcher zunächst die De-
batte über Kapitel I V „Sanitäts- und Wohltätigkeit^
angelcgenheiten" einleitete und hiebei auch die Einstellung
des erforderlichen Kredits für die vom Gemrinderate Kubic
angeregte Bestellung eines Schularztes beantragte. Der
Antrag wurde ohne Widerrede genehmigt. Gemrindcrat
L c n c ' e lenkte bei diesem Anlasse die Aufmerksamkeit der
Gemeindevertretung auf die unzulängliche Unterstützung der
Stadtalmen, welche mit 20 Ii pro Tag bemessen sei und
selbst zur Befriedigung der dringendsten Nahrungssorgen
nicht ausreiche. Die Armen müßten verhungern, wenn die
Private Mildtätigteit ihnen nicht hilfreich zur Seite stünde.
Der Stadtmagistrat sei daher zu beauftrage». Studie» dar-
über anzustellen, in welcher Weise die Lage der Stadt-
armen mcnschwürdiger gestaltet werde» könnte. Redner gab
der Erwartung Ausdruck, baß dieser Antrag auf leinen
Widerstand stoßen werde. Gemeinderat v. T r n l 6 c z y
hält dafür, daß für Täfelchen, mit welchen insbesondere
Kaufleute sich von der Hausbettelei loslaufen könnten, ein
namhafter Erlös zugunsten der Stadtarmen erzielt wer^
den könnte, während Gemcinderat V e l t o v r h sich zwar
dem Antrage Lenöe anschloß, jedoch infolge einer solchen
Aktion eine neuerliche Belastung der Steuerträger bcfürch
let. Auch Gemcmderat P r o s e n c trat für den Antrag
Lcn<"-c ein. Gemeinderat L c n .'<- sprach sich in seinem
Schlußworte gegen die Einführung von Besreiungstäfelchen
gegen Ha»i,'bcttcle! aus nnd beto»tc nochmals, daß für dir
Armen unbedingt etwas geschehen müsse und sollte darob
auch eine Erhöhung der Gemeindeumlage notwendig werde»
(Lebhafte Bravorufe). Bei Erledigung dieses Kapitels wur-
den auch mehrere Subventionen genehmigt, nnd zwar:
der freiwilligen Feuerwehr für die Mitwirkung in der
Rettungsstation 1000 l i . dem Elisabcth-Kinderspital
1000 X. Beitrag dem städtischen Armenfond 64.600 K,
der Studenten nnd Volksküche 100 X. der Lösch»erstifl»ng
200 X und für die Behandlung skrofulöser Kinder in
Grado «60 X .

Bei der Verhandlung über das Kapitel V „Schul-
wescn. Wissenschaft und Kunst" besprach Oemeinderat Dr,
T r i l l e r die Verhältnisse an der hiesigen Realschule und
bezeichnete diese Anstalt als den Herb deutschnationalei

!lgilation. Er beantragte eine Resolution, wornach der
'lbgeordnete für die Stadt Laibach beauftragt wi ld, an
inständiger Stelle dahin zu wirken, baß an der hiesige»
Realschule gerechte sprachliche Verhältnisse eingeführt wer
)en. Die Resolution wurde ohne Debatte angenommen
Äemeinderat 5 u b i c lenkte die Aufmerksamkeit der Stadt-
Repräsentanz auf die Notwendigkeit der Ausgestaltung des
gewerblichen Unterrichiswesens für die weibliche Jugend,
während Gemeinderat D i m n i l auf die Notwendigkeit
oer Errichtung von Bürgerschulen in Laibach hinwies, die
jedoch nicht irgend einer Volksschule angegliedert werben,
sondern unter selbständiger Leitung stehen sollten. Vs
wurden sodann Erhaltungsbeiträge (bewilligt: für die
städtischen Voltsschulen 46.824 X. für sonstige Lehranstal-
ten 59.465 X . An Subventionen wurden bewilligt: der
„Glasbena Matica" 8000 X , dem dramatischen Verein
12000 X . dem Vereine „Narobna ,^ola" 400 X . der
Philharmonischen Gesellschaft 400 X . dem Cyrill- und
Methodvereine 1500 X . dem Studenten - Unterstützungs-
verein „Rabogoj" 700 X und dem slovenischen Alpen-
verein 600 X .

Die Kapitel V I , „Militärbequartierung", und V l i ,
„Verschiedenes", wurden ohne Debatte genehmigt, des-
gleichen das außerordentliche Erfordernis für die Amorti-
sieruna, und Verzinsung verschiedener städtischer Anlehen
im Gesamtbeträge von 171.121 X . Für verschiedene außer-
ordentliche Auslagen wurden bewilligt, und zwar: zu
Stadtverschönrrungszwrcken 8000 X , für den eventuellen
Kirchcnbau auf dem Laibacher Moorgrunde 1000 X slehte
Rate), für die Errichtung einer Universität in Laibach
10.000 X slehte Rate), dem dramatischen Verein als außer-
ordentliche Unterstützung 14.000 X, der Vereinskapelle
2400 X , für die Erbauung eines Lehrerheims 500 X . für
die Errichtung eines Kanales in der Ravnilaraafse 9000 k .
zur Förderung des Fremdenverkehrs 4000 X . für die pro-
jektierte Kunstgalerie 2000 X , für die Erhaltung der
öffentlichen Voltsbibliothet 3000 X . dem Feuerwehr- und

!Rettu»gsvercm 1500 X , für die Errichtung eines Anstanbs-
ortrs im Parle bei St . Peter 1800 X . für die Errichtung
einer Brücke über den Laibachfluß an der Vrühl 10.000 X
nnd dem Elisabeth-Kindelspital als außerordentliche Sub-
vention 500 X , Ueber Antrag des Gemeinderates T u r l
wurde endlich beschlossen, auch ben Bau eines Straßen-
tanals in ber Ienkogasse schon heuer in Angriff zu nehmen
»nd den erforderlichen Kredit in lxis näckisücilnia^ N,,dsis!
einzustellen.

Hiemit war die Spezialdebatte über i»,, ^uil inimmg
pro 190« beendet und Neferenl S v e t e l stellte folgende
Schlußanträge: 1.) Der Voranschlag des Gemeindefonbs
für das Jahr 1908 mit einem ordentlichen Erfordernis
per 798 20s) X und einem außerordentlichen Erfordernis
per 249.896 X . daher mit einem Gesamterfordernis per
1.047.596 X und einer ordentlichen Bedeckung per 740.810
Kronen wird genehmigt. 2 ) Zur Bedeckung des prälimi-
nierten Abganges per 806.786 X ist von allen in Laibach
vorgeschriebenen Staatssteuern, ausgenommen die Personal-
cinlommensteuer, eine 2 5 ^ Umlage einzuheben nnd diese
Einnahme mit dem runden Betrage von 810.000 l< in
den Voranschlag einzustellen, 8,) Dem Bürgermeister wirb
für sämtliche Posten des ordentlichen Erfordernisses das
Virrment bewilligt. Bei der Abstimmung wurde sodann
der Voranschlag anch in dritter Lesung genehmigt.

I m weiteren Verlaufe ber Sitzung wurde hierauf der
Bericht über die Tätigkeit des freiwilligen Feuerwehr- und
RcttungsvercincS für das vierte Qnartal 1907 genehmigend
zur Kenntnis genommen und über Antrag des Gemeinbe-
rates D i m n i l zum Zwecke ber Anschaffung von Kasten
zur Aufbewahrung der Lehrmittel der I , städtischen Kna-
benvollsschule ein Kredit von 8i>i X bewilligt.

Gcmeinberat M a l l y berichtete schließlich über die
angeregte Errichtung eines dritten Gewächshauses in ber
städtischen Gärtnerei in Tivoli mit dem präliminierten
Kosienvoranschlage vo» rund 22.W0 X und stellte den An-
trag, vo» der Ausführung des Projektes im laufenden Jahre
aus bubaetärrn Gründen abzusehen, die notwendige Er
richtung des Gewächshauses jedoch im Voranschlage für
bas kommende Jahr sicherzustellen. Der Antrag wurde ohne
Debatte genehmigt.

Die restliche» Beratungsgegenstände wurden von der
Tagesordnung abgesetzt und sollen in der nächsten Plenar
sitzung ber Erledigung zugeführt werben. Sodann wurde
die öffentliche Sitzung um 7 Uhr abends geschlossen.

- (E i se n ba h n a nge l ege n he i ten.) Die l, l,
Landesregierung für Kram hat über Ermächtigung des
k. t. Eise'nbahnministeriums der l. l. priv. Sübbahngesell-
schaft in Wien ben Baulonsens zur Herstellung einer
Weichensicherungsanlagc in der Station Franzdorf der
Linie Wien - Trieft erteilt. —r,

— s P c r so n a l n a ch r i ch t.) Kavalleriebrigadiel
Generalmajor Freiherr von V e v e r ist gestern in Ve
gleitung des Oberste» Grafen H u y n aus Wie» hier an
gekommen und im Hotel „Union" abgestiegen.

* " ( S t e r b e f a l l . ) Am 13. d. M . verschieb nach
kurzem, schwerem Leiben der l. l. Lanbesveterincir-Refeient
i. R. .Herr Johann Josef W a g n e r im 67. Lebensjahre.
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Der Verblichene wurde nach Absolvierung des l. l. Tier-
arznei-Institutes und des höheren tierärztlichen Lehrturses
in M e n im Jahre 1862 zum Militär-Untertierarzte er-
nannt, als welcher er sich im Jahre 1866 freiwillig durch
Einteilung bei der Feldfuhrwesen-Inspeltion Nr. 7 und
Nr. 8 des 3. Armeekorps auf dem nördlichen und südlichen
Kriegsschauplätze verwenden ließ. Nach Ableistung seiner
altioen Militärdienstpflicht trat er als Bezirlstierarzt in den
Dienst des steiermärtischen Landesausschusses und wurde
im Jahre 1884 zum Landestierarzte für Kram ernannt.
I m Jahre 1901 erfolgte seine Einreihung als Fachreferent
für Angelegenheiten der Landes-Veterinärverwaltung bei
der hiesigen Landesstelle mit dem Titel Landes-Veterinär-
referent. M i t 1. September 1905 erbat der Dahingeschiedene
seine Versetzung in den dauernden Ruhestand und es wurde
feiner langjährigen, stets ungemcin eifrigen, hingebungs-
vollen und sehr ersprießlichen Dienstleistung die Allerhöchste
Anerkennung durch die Allergnädigste Verleihung des
Ritterlreuzes des Franz Josef-Ordens zuteil. Der Verbli-
chene erfreute sich in allen Kreisen der Bevölkerung ob
seines biederen, malellosen Charakters, seines konzilianten
Wesens und seiner gewinnenden persönlichen Liebenswürdig-
keit allgemeiner Hochachtung und Wertschätzung. Namentlich
verlieren die deutschen Vereine in Laibach an ihm ein
anhängliches, opferbereites Mitglied. Das Leichenbegängnis
des Verewigten findet heute nachmittag um halb 3 Uhr
vom Trauerhause Maria-Theresia-Straße Nr. 12 aus
statt.

— ( V o r t r a g . ) Ueber „ d i e K u n s t , g l ü c k l i c h
zu w e r d e n " sprach gestern Herr Dr . Hege m a n n
vor einem ziemlich zahlreichen Publikum. Der Redner wies
auf die ungeheure Bedeutung der richtig und ausdauernd
angewandten Autosuggestion hin. Um mit den Worten
eines Amerikaners, des Schriftstellers Richard Iefferies,
zu sprechen, der sich trotz der allertraurigsten Existenzbedin-
gungen die Freude am Dasein nicht rauben ließ: „Alle
Dinge sind freudig und schön für diejenigen, welche ihr
Leben voll empfinden, und trotzdem fühlen nur hie AuZ-
erwählten der Natur das göttliche Entzücken. Sein! Leben!
Eine aufrichtige Freude haben an jedem Atemzug, an jedem
Pulsschlag, an jeder Bewegung unseres Körpers und unse-
rer Sinne." Die Voraussetzung dieser Autosuggestion ist
eine Weltanschauung, welche den Vorrang des Geistigen
vor dem Materiellen und damit den ungeheueren Einfluß
der Secle auf den Körper anerkennt. Erfolgreich zur An-
wendung kommt die Methode nur durch ein Training von
der größten Ausdauer, das folgerichtig alle schädlichen Wir-
lungen ausschaltet und starke, aufbauende seelische Ströme
durch Selbsteingebungen bejahender und ermutigender
Wahrheiten der Seele zuleitet. — An den Vortrag schlössen
sich einige von Herrn Kapellmeister G ü n t h e r vorgenom-
mene Experimente in Gedankenübertragung an.

— ( S ü d m a r l . ) Die hiesige Männer-Ortsgruppe
dieses Vereines hielt, wie uns berichtet wird. Samstag
abends ihre Jahreshauptversammlung. Nachdem der Vor-
sitzende, Herr Obmann Prof. B i n d e r , die wichtigsten
Wendepunkte in der Iahresgeschichte des Vereines und der
Ortsgruppe hervorgehoben, erstattete Schritführcr Herr
P. E b n e r den Tätigkeitsbericht des Vorstandes, der
Zahlmeister Herr Jos. ( ' e r n e den Geschäftsbericht, aus
dem hervorgeht, daß die Ortsgruppe 388 Mitglieder zählt,
über 1000 X aufgebracht habe und daß die beiden vom
Vorstande verwalteten Wohltätigleitsfonds, u. zw. der Bür-
derhort an 43 Partien Aushilfen und der Iugendhort die
Unterstützung von 57 Schülern (Volks-, gewerbl., Fach- und
Mittelschüler und Lehramtszöglinge) ermöglicht haben. Die
mit der Verwaltung dieser Fonds verbundene Arbeitslast,
welch« Herr ('<rne nun schon seit Jahren mit treuer Hin-
gabe in der uneigennützigsten Weise und mit Geschick
bewältigt, fand bei den Versammelten ehrenvolle Würdi-
gung. — Nach dem Berichte über den Kalenderausschuß,
der neu gebildet werden muß, erfolgte die Vornahme einci
notwendigen Aenderung an den Satzungen der Ortsgruppe
und endlich die Neuwahl des Vorstandes, der in seiner
Gesamtheit wiedergewählt und in den statt des abgetretenen
Schriftführers, der die Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr
Dr. A. O. P u s c h n i g neu gewählt wurde. M i t dem
Danke an alle Förderer und Freunde des Vereines und
alle Wohltäter schloß der Vorsitzende die Versammlung.

— (K l e i n e r e R i n d v i e h V e r s i c h e r u n g s -
v e r e i n e a u f G e g e n s e i t i g k e i t ) sollen nach Mög-
lichkeit in allen Teilen des Landes gegründet werden. Die
diesbezügliche Altion wurde von der l. l. Landwirtschafts-
gesellschaft für Krain bereits in Angriff genommen und
die Gründung einiger solcher Vereine ist schon im Zuge.
Die genannte Gesellschaft gibt über Wunsch den Inter-
essenten alle nötigen Aufklärungen und hat schon die Druck-
legung der vom l. l. Ministerium des Innern verfaßten
Musterstatuten in slovenischer Sprache, sowie die der son-
stigen nötigen Drucksorten besorgt. Die gegründeten Vieh-
versicherungsvereine sollen zu einem Rindvieh-Rückversiche-
rungsvereinc zusammengeschlossen werden, für den die
Haftung die k. l. Landwirtschaftsgesellschaft für Krain mit
ihrem Vermögen übernahm und dessen Statuten das t. l.
Ministerium des Innern einer vorläufigen Approbation
unterwarf.

— ( D i e H u f b e s c h l a g s c h u l e de r t. l. L a n d -
w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t f i i i K r a i n i n L a i -
bach) wird seit Beginn dieses Jahres in jeder Hinsicht
reorganisiert. M i t der Leitung dieser Schule wurde der
diplomierte Tierarzt Adolf R i b n i l a r betraut, der mit
1. d. M . in die Dienste der Gesellschaft trat und in der
Gcscllschaftstanzlei das Referat über das Veterinärwesen
und Tierzucht übernahm. Gleichzeitig wird an der genann-
ten Hufbeschlagschule das T i e r s f t i t a l reaktiviert wer-
den, wo schon jetzt kranke Haustiere (Pferde, Rinder,
Schweine, Hunde usw.) zu Zwecken der fachlichen Behand-
lung Aufnahme finden.

— ( D i e S c h u t z i m p f u n g g e g e n d i e R o t -
l a u fseuche b e i S c h w e i n e n , ) die jährlich den
Landwirten des Landes Kram einen ungemein großen
Schaden verursacht, beschloß die t. l. Landwirtschafts-
gesellschaft für Krain zu organisieren und schon im näch-
sten Frühjahre in Angriff zu nehmen. Die Gesellschaft traf
bereits die vorbereitenden Schritte und es ist mit deren
weiteren Durchführung der gesellschaftliche Tierarzt betraut.

" ( A u s dem V o l l s schu l d i e n ste.) Der Bezirks-
schulrat in Gurlfcld hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrerin Fräulein Amalia D o n a t a die ab-
solvierte Lehramtslandidatin Fräulein Ludmilla O d l a -
set zur Supplentin an der Volksschule in Nassenfuß be-
stellt. — Der l. k. Bezirksschulrat in Loitsch hat an Stelle
der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Fräulein Amalia
K o t l u ^ e l die absolvierte Lehramtslandidatin Fräulein
Ludmilla I u v a n zur Supplentin an der Volksschule
in Qberloitsch bestellt. — i - .

" ( W a s i n L a i b a c h g e f u n d e n u n d v e r -
l o r e n w i r d . ) I m verflossenen Jahre wurden bei dem
städtischen Polizeidepartement 239 Funde abgegeben, und
zwar: Bargeld im Betrage von 2859 X 19 k, 66 ver-
schiedene Geldtäschchen und Geldbeutel mit dem hübschen
Sümmchen von 1102 X 53 l i , feiner 20 goldene und
silberne Uhrtetten, 34 goldene Herren- und Damentaschen-
uhren, 19 goldene Herren- und Damenringe, 11 Regen-
und Sonnenschirme, 7 Damenarmletten, 8 Zwicker und
Lorgnons, 4 Postsparkasse- und 3 Sparlassebücher, 3 gol-
dene Anhängsel. 2 Damengürtel. 2 silberne Zigarettendosen,
2 eiserne Wagenletten, 4 goldene Damenbroschen: 2 Pferde-
decken, 3 goldene Ohrringe. 3 Paar Damen- und Herren-
schuhc, 3 Palete mit Stoff, ferner eine Boa. ein Muf f ,
ein Fächer, ein Fahrrad, eine Messingpipe, eine Kinber-
dccke, eine neue Herrenhose, ein Umhängtuch, ein Gebet-
buch, eine Mühe, eine Pompadourtasche, ein silberner Stock,
ein Palet Kleider, ein Damenumhängtuch, eine Schachtel
mit Zigaretten, eine größere Anzahl verschiedener Schlüssel,
ein in Gold eingefaßter Zahn und endlich ein Ehering.
Verlustanzeigen wurden 633 erstattet (um 64 mehr als
im Vorjahre). Verloren wurden: 59 goldene und silberne
Taschenuhren. 54 goldene und silberne Ketten, 19 goldene
Anhängsel, 21 goldene Ringe, 7 Ohrringe, 9 goldene
Zwicker, 11 goldene Armbänder, 2 Brillanten, 10 Broschen,
eine Zigarettendose, eine Schachtel mit verschiedenen An-
hängseln, 12 Regen- und Sonnenschirme, 2 Korallenbänder.
25 Leintücher, 2 Faß Sauerkraut, Stempel und Brief-
marken, seidene Kopftücher, Damengürtel, Strümpfe.
Seidenröcke. Unterröcke, 2 Regenmäntel, 3 Damenmuffc,
2 Palete mit Handschuhen, Damenblusen und Westen, 2
neue Herrenhosen. 9 Brillen, 1 Damenhutfeder, Pelzkragen,
1 Pompadourtasche, 1 Ueberzieher. 2 Pelerinen, 1 Havelock.
1 Opernglas. 4 Pferdedecken. 1 Paar Kinderschuhe, meh-
rere Lose, Spartasse- und Postsparlassebücher, 7 Herren^
lrawatten, mehrere Stücke Damenborten, Spitzen, ferner
202 Portemonnaies mit einem Gesamtbetrage von 3402 X
32 Ii, 3087 X Bargeld in 92 Fällen. Der Wert der ver-
lorenen Gegenstände betrug 9725 X 65 K. Der Gesamt-
wert der Verlustgegenstände ist 16,214 X 97 k. Verlust-
anzciger waren 398 Frauenspersonen und 235 Männer.

— ( D e r Z a b a v n i t l u b — Ö i t a l n i c a «
v e r e i n — i n R a d m a n n s d o r f ) hielt am 11. d.
in den Restaurationslolalitäten des .Herrn Kunstelj seine
diesjährige Hauptversammlung ab. die gut besucht war.
Aus den Berichten der VeremZfunltionare ist zu entneh-
men, daß der Verein im Vorjahre 47 Mitglieder zählte.
I m abgelaufenen Jahre wurden mehrere öffentliche Vor-
träge abgehalten; auch veranstaltete der Verein am 19. Jän-
ner eine große Tanzunterhaltung. bei der die Musikkapelle
des l. u. t. Infanterieregiments Nr. 17 aus Klagenfurt
mitwirkte. Den Vereinsmitgliedern standen 17 Zeitschriften,
darunter 7 Tagblätter zur Verfügung. Die Einnahmen
im verflossenen Jahre belaufen sich auf 762 X . während
die Ausgaben 689 X ausmachten. Bei der Wahl des Ver-
einsausschusses wurde Herr Bürgermeister Dr . Ianko
V i l f a n neuerdings zum Obmanne und die Herren Otto
H o m a n n , Franz I a k l i 5 , Franz S a j o v e c ,
Alexander S c h a f f e r , Johann K e g a und Valentin
5 u n zu Ausschußmitgliedern gewählt. Es wurde be-
schlossen, womöglich am 1. Februar eine Tanzunterhaltung
mit Militärmusil zu veranstalten sowie die Abhaltung
öffentlicher Vortrage zu erneuern.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s t a p e l l e) kon-
zertiert heute abend im Hotel „Südbahnhof" sA, Seidl).
Anfang um 8 Uhr abendsi Eintri t t frei.

— ( M o r d ? ) Am 12. d. M . nachmittags bemerkte
eine Hirt in in Visel beim Peri5nit-Nafserfalle, als sie
ihre Ziegen füttern ging. die etwa zehn Minuten ent-
fernte Hirtenhlltte des Matthäus Rabi5 aus Mojstrana in
Flammen stehen. Sie rief einen Hirten herbei, worauf
beide zur Unglücksstätte gingen. Die Hütte war schon teil-
weise eingestürzt. Einige Meter entfernt fanden sie eine
Taschenuhr und verschiedene Effekten des Rabiö vor, wäh-
rend dieser nicht zu sehen war. Schließlich wurde er rechts
von der Haustür unter der Dachtraufe, auf dem Rücken
liegend, mit nach auswärts gelehrten Beinen tot aufgefun-
den. An der Leiche waren die Kleiber bis auf die Fußsocken
beinahe verbrannt. Der Leichnam selbst wies nur einige
Brandwunden am Unterkörper auf, während der Kopf
start verbrannt war. Ueber die Leiche lag eine Schaufel,
rechts vom Kopfe eine Schüssel und ein Topf. Es hatte den
Anschein, als hätte Rabw Effekten retten wollen, und
als ob er beim Verlassen der Hütte von einem Unwohl-
sein befallen worden wäre. Doch wird allgemein vermutet,
daß er eines gewaltsamen Todes gestorben sei, und daß
jemand, der ihm feindlich gesinnt war, nach der Tat die
Hütte angezündet habe, um den Verdacht von sich zu
lenlrn. — 1 .

'-' ( A u f de r R o d e l b a h n ) hat ein »nbetannter
Herr während des Rodelns einem Schuhmacherlehrling eine
Pelerine zur Aufbewahrung übergeben. Letzterer deponierte
sie bei der städtischen Polizei.

" ( V e r l o r e n ) wurde: ein grünes Geldtäschchen
mit 20 X , ein goldenrs Kettenarmband im Werte von
160 X , ein brauner Damenmuff und ein silbernes Arm-
band.

" ( G e f u n d e n ) wurde: ein Palet Stoff, ein Geld-
täschchen mit einem kleineren und ein Geldtäschchen mit
einem größeren Geldbeträge.

Theater, ßunlt und Literatur.
- ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern fand vor

ausverlauftem Hause die erste Reprise der Operette
„Mam'zelle Nitouchc" statt und erhielt reichen Beifall.

— ( A u s de r d e u t s c h e n T h c a i c r l a n z l e i.)
Heute gelangt Ludwig Fuldas neuestes Lustspiel „Der
Dummkopf" zur Erstaufführung. Die Aufführung dieses
Werkes am l. l. Wiener Hofburgtheatcr gestaltete sich zu
einen, entschiedenen Erfolge, der im letzten Alt seinen
Höhepunkt erreichte und bei offener Szene stürmischen
Beifall fand. Die Laibacher deutsche Bühne ist eine der
ersten Provinzbühnen Oesterreichs, die nach dem Burg-
theater dieses Werk zur Aufführung bringt.

— (H e i m i s c h c K u n st,) Herr Sre<ilo M a g o -
l i <"- hat im Schaufenster der Firma D. Hribar in der
Schellenburggasse ein neues Gemälde ausgestellt. Es ist dies
die Iubiläumsbrücke in Laibach, vom Pctcrsdamm cms
gesehen und in pointilistischer Techüil ausgeführt, mit sehr
wirksamer Stimmung in den Farben. Das Bi ld wird mit
Interesse besichtigt und findet allseitige Anerkennung. Herr
Magoli6 bekundet darin hervorragendes Talent als Künstler
von eigenartiger Auffassung, und so wäre es denn sehr
zu wünschen, daß das Gemälde einen Käufer fände. Viel-
leicht ließe es sich für die geplante städtische Kunstgalerie
erwerben.

Geschäftszeitung.
— (O f fe r t l iz i t a t i on.) Das t. t. Handels-

Ministerium teilt der hiesigen Handels- und Gewerbelammer
mit. daß die für den 28. Dezember v. I . ausgeschriebene
Offertlizitation des serbischen Finanzministeriums für die
Lieferung von Kanzleibedarfsartileln pro 1908 mangels
an Offerenten neuerlich für den 21. d. M . ausgeschrieben
wurde.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

B u d a p e s t . 14. Jänner. Einige Blätter brachten
gestern Mitteilungen über dic Details des allgemeinen
Wahlrechts. Wie das Ungarische Telegraphen-Korrespondenz-
bureau versichert, sind diese vollkommen willkürliche Kombi-
nationen.

S o f i a , 14. Jänner. Infolge des Unwohlseins dcs
Fürsten unterblieb heute der Neujahrsempfang. Der Doyen
des diplomatischen Korps ließ dem Fürsten durch den
Chef des fürstlichen Kabinetts die Glückwünsche der in
Sofia beglaubigten diplomatischen Vertreter unterbreiten.
Die diplomatischen Vertreter übermittelten dem Minister
des Aeußern die Glückwünsche ihrer Regierungen. Der Fürst
verlieh dem Minister des Aeußern Stan^ov das Abzeichen
in Brillanten für zwanzigjährige Dienstleistung.

K o p e n h a g e n , 14. Jänner. Der dänische Drama-
tiker und Lyriler Holger Drachmann ist heute vormittag
gestorben.

P a r i s , 14. Jänner. Die Kammer wählte unter
Beifall Brisson ohne Gegenkandidaten mit 329 von 375
Stimmen zum Präsidenten wieder. Desgleichen wurden die
bistieimen Vizepräsidenten wiedergewählt.
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K o n st a n t i n o p c l , 18. Jänner. Heute ist ein
fünfter Choleralranler gestorben. Zufolge Beschlusses des
Sanitätsrates nxrtxn die von Konstantinopel abreisenden
Personen in den Bahnhöfen ärztlich untersucht. I n den
heiligen Städten des Is lam, im Hedschas, ist die Cholera
im Steinen begriffen. An manchen Tagen zahlt man bis
300 Fälle. Die Gesamtzahl ist gar nicht festzustellen. Der
Sanitätsrat hat für die Heimkehr der Pilger verschiedene
Maßregeln getroffen.

B e r l i n , 14. Jänner. (Amtliche Meldung.) Aus
Newyort wird gemeldet: Alle Leitungen in und bei Chicago
sind infolge von Hagelwetter unterbrochen. Die Telegramme
werden mit der Nahn über Westville, Michigan-City und
Peoria befördert.

V o y e r t o w n (Pennsylvanien). 14, Jänner. Nei
einem Brande des hiesigen Opernhauses fanden über 30
Personen, meist Frauen und Kinder, den Tod. Viele, die
den Flammen entkommen waren, wurden in dem durch die
Panik entstandenen Gedränge zu Boden geworfen und teils
Zu Tobe getreten, teils erlagen sie bald darauf den er-
haltenen Verletzungen. Der Brand war durch die Explosion
eines Maschinentessels entstanden und erhielt durch die im
Gedränge umgeworfenen Ocllampen stets neue Nahrung, so
daß das Gebäude in kürzester Zeit zerstört war.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

, . 2 U. Ui. ,47 4 - 4 4 windstill heiter
" ' 9 U. Nb. 747 2 z -8 8 S. schwach
1b.l 7 U. F. j747 l)>.N-9> SO. schwach Nebel ! 0- 0

Das Tassesmittel der gestrigen Temperatur -8-7", Nor
male -2 6°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 15. Jänner für Steier.
marl und Körnten: Meist heiter, stellenweise Bodennebel,
schwache Winde, sehr lalt, gleichmäßig anhaltend; für K r a i n :
meist heiter, schwache Winde, strenger Frost, Morgennebel;
für das Küstenland: meist heiter, schwache Vora, lühl, gleich»
mäßig anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
lnegiündel von der Krain, Sparkasse 1»87).

(Ort: Gebäude der l. l. Staats>Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; Östl. Länge von Greenwich 14« 31'.

V o d e n u n r u h e unverändert wie an den Vortagen
«mäßig starl».

Landestheater in Laibach.
62. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Mittwoch den >5. J ä n n e r »V08

Der Dieb.
Lustspiel von Bernstein.

Anfang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Witwen- und WaisEn-Pensionsfonds des
Vereines der ärzte in drain.

Einladang
zur

ordentl. Benepalversammlung
welche am 30. Jänner 1908 um 7 Uhr
abends in dor Kanzlei des Hotels „Union",

Franziskanergasse Nr. 2, stattfinden wird.

Tagesordnung:
1.) Vorlesung des Protokolls der letzten Generalversammlung.
2.) Bericht des Verwaltnngsausschusses: a) des ObmanneB

b) des Schriftführers, ei des Vermögensverwalters.
3.) Bericht der Revisoren.
4.) Wahl eines VerwaltungsaiiBBchußmitglicdes.
f>.) Wahl zweier Revisoren.
fi.) Allfälliges. (202)

Laibaoh am 15. Jänner 1908.

Dr. V. Gregoriö, Dr. I. Zajeo,
dz. Prilses. dz. Schriftführer.

Unsererheutigen Nummer (Stadtauflage) liegt mi ,.
„ W a b bietet f ü r den Jahresbeitrag von n n r ».
leinen M i t g l i e d e r n der K o s m o s ? " bei, worauf wir un!
P. T. Leser aufmerlsam machen. (200)

I Deutscher u. Österreichischer Alpenverein I
, 1 Sektion Krain. I

I I m o r g e n Donnerstag Punkt 81/, Uhr 1
H abends in der Glashalle des Kasino I

JfM stattfindenden J

: / des Herrn Professors Dr. Otto Jauker T |
, I Dbor die österr. Kalhalpen I I

1 mit Vorfährnng 60 großer Schattenbilder. 1 1
M # O ä s t e » lnd w i l l k o m m e n ! ^ ^
V | Eintrittspreis für Mitglieder 60 h, für Niohtmhtglleder 1K |

1 1 Der Ausschuss. 1
J f Ea wird taöfllohat eranobt, vor Boendigruns; •
II dea Vortrag:©« niobt zn ranoben. I

Hotel Südbahnhof
(206) ( S e i d l ) .

Heute Mittwooh den 15. d. M :

ßrosses Konzert
ausgeführt von der Laibacher Vereinskapelle.

Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt f re i .

I Filiale der K. R. priv. Oesterreichischen Credit- j^tfe** Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
Pranx-Josef-'^raU^Straiae Mr. 9. ("is)

^.lrtien^apita.1 SC 120,000.000-— «T^ I^eservefončL KZ ©3,000.000-—
Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube,Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 14. Jänner 1!)l)8.

Tic »otirrten lluise veistthcn sich in Kronrnwähruüss Di» Notieruna sümüichrr Ält irn und d « , Diverlen Lost" verstcht sich per Elück.

Gelb Ware!

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4"/„ loiwei. steuerfrei, ,ru»e>,

(Mai-Nuu.) per llu,^c , . z»e »b 9? 05
delto (Iä»!i. J u l i ) per «lasse »e »ü 97 »L

4'2"/n ö. W. «utei! (Fel>r. «uss.)
per ttassc 8« L0 8« «c>

4'2"/n S, W. öilber (April Olt.)
per Kasse 9« 5o 9» ?s>

l8s<»er Etaatölose 5W st. 4"/<>149 bo!5:> l,U
<8«0tl ,, ,0U sl. 4"/„20N.- 2! 2--
18b4er ., l0 fl. . . l i u u ' - 259'^
^»eter ,, 5U f l . . 2bt»-.lb!>-
D«m..Pfandl>r. u l20 f l , 5 ^ 2 9 ^ - 2 9 4 —

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Ofteri. Voldrenlc stfuerfr., Gold

per »llsse . . . . »"/„üb 2 15 4l
Osterr. Rente i» Kronenw. s<lr.>

Per Kasse 4"/« 98 «', 9 7 ' -
delto per Ultimo . . , 4"/„ 96 Ul> 97'0!

Ds». Investition«-«eitte, stfr.,
ssr. per »asse . . »'/,"/« «7 Sb «»-<!

GlstnbllhnH!»al«schuld.
»llsch«Ibungen.

«KsllbethVahn i. M., ftentrfr.,
zu l!>.'>»o fl 4"/„ —-— — ' -

,Fla»z Iusepn-Val,!! >» Silber
(div. Et,) , , , , s»V."/„li9^0!20-7<

«aliz. «arl «udwin-V?!,!, ldiv.
OlNclr, Nrunen . . , 4''/„ 96 7b 97-7!

RudulsVai,!, !» nroneowähr.
slem-rlr, (diu. St,) . . 4"/„ « ? ' - W--

Vorarll'crsser Bal,n, stsr,, 4<><»
und ««<>(» Kronen . . <'/« 96 b0 »7 4«

?u Hllllll»schuld»lrs<l>llibnngtn
»b,lfte«pll l l G!stnbll!>N'sk»itN

<t!isabc!l).N, uoo f l . l ! M , 5,'///^
vm> <«N l tr 465 — « 7 -

dello Linz Vudweis 200 f l ,
ü. W. S, 5.'/<'7„ . , . . « l i - 43»--

oelto Nnlzlinr«, Tirol ^W fl
i», W, 2 . l.'V,> - - ^ « ' ' - " ? ^

Kremslal «ahn lino u, lion» Kr.
<"/,. , , >!»! 5 t!'5. l>!

Geld Ware

n»mmen» slsenbllhn.Pliorltöt»-
f!>l>l>gll!i«ntn,

Völ»n, Wes!l»ay,i, Lin, l«ss5,
.̂W. liooo u. <N.«»U0.«r. 4 ,'„ 97-l0 8« l«

«ilijabelh Vnyi, <!0« ». .'WOO M .
,. , '» "b '<»"/.> ,15 60,14-UN
Elisabrtl, Nahn ^«0 u, Ll>00 M

fferdinands-Nordbahn <km. >'««<! 97 vo'g«'?^
dr»0 ltm, i<»l»4 97-yl, gf, g«

ssranz Ioseph-Val», Ein 1«»4
(div, Ei.) Sl id. 4"/„, . . N7 zs, g „ . ^

(«alizischl ssal! «ubwin - Bnyn
(d,U. St,) Sl!l>, 4"/„ . . . 97 - 9«-^

U>,a.„aliz. 8!ahn 20" sl, L. li"/„ 104 l>n ,05. 00
dcttu 40« u. 5>l»l»l, Kr. »>///.. 87 2l> «»2b

Norallbernei Äahn ltm. l»«4
<div Ol.) Si lb. 4"/„ . . »7 - 97 bn

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ imss, Nolbrenie per Kasse . i i l > 4 0 , , l en
4"/„ belto per Ultimo lN'4ü>i«'»b
^"/n u»nar. lXeote in Krone»-

währ. stsr. <>el Nasse , 93'«l> 93«0
4"/„ be,lo per Ultimo 93 00 93XN
l,'/,"/„ del!» per Kasse «»-— «3 l'N
Un„ar, VrämienNnI. i l nm !>, i 9 l bOl9bl>a

detlo i l l><» sl, i9< l>n i9ü s>u
Theis, i«en..«°!e 4"/„ . . . . ,44 75 !4« ?l
4"/n n»aar. Or»nbss<l.-Oblia. 9 3 ^ , 9 4 « ,
4"/n lroal. u. slav, Vrbeiltl. O!>l, 98 bO »4 1»«

Andere öffentliche
Anlehcn.

Bosn, Landes-«"!, (div.) "!"/„ 8l'l>0 9 2 « !
Vosn, hcrcen, <tise»l', Lailbe«-

Mnlehe» (bw,^ 4'//7„ , , 89 in«i0'4«
5"/„ Dona» Ncn, «nlcche 1«7» 103 5» >«4 5«
Wiener Verleyrs Vlnl. . . <'V„ 9 7 , 1 . 8« «5

detto 1!»»0 <"<, 97 ,5 8» l l ,
Nnlehcn der Stadt Wien . . <oi 8»!0ll 9«

dctlo (S. oder «,) ««74 iLN ?l> !2! 75
drttu (18N4) 8k>'— !»«','-
drtto lGaö) l>. I . 1«!»« . »7 - 8«^
betti, sltleltr.) v, I . UMN 8K^s> « 7 ^ ,
detto ( Inv. Vl,)l> I i ' . 'NL 86 !>N 87 l»<

Vör!slia».?lnlsl!sn verloel'. -»"/« 8« 5« - -
Nn!si!che Ctaatüanl, »,, I , <!»<»«

f. W0 Nr, p. K, . . 5>"/n fü'?l> 9« 25
deltll per Ultimo . . l»"/« «!»'«K 9« l«

Villa, Staat«-HypotyelarNnl.
,«!»2 N'Vn >!iN 901^l'9<i

Veld Ware
Nula, Slaal« - Volbanleih«

1W7 f. lOO Kr, . 4'///« «b-7ü ««7b

Pfandbriefe usw.
Vudexlr,, aN„. üft. i, 5<»I, vl.4"/„ 9 5 , 0 9b'»0
Vöh«', Hlipothelenb, verl. <"/^ 9 7 , ^ ^.^^,
Zentral Vod.Kred.Äl,, üsterr.,

45 I , verl 4>/,"'„ 101 KV 102 50
bet to <il> I . vrr l . , - 4>>/« »g «,<> 97.9Y

Krrb. Inst., österr., f.Verl.-Unt.
». üfientl.Nrl', Kat,^.4Vo 9 « - 9 7 - -

Lande«»,, b, Klw, Galijicn nnd
Ludom. 57'/, I - ruclz. 4"/,. 84 75 95-75

Mähr, HliMhcleno. verl, 4<>/„ 36 55 97 55
N,üsterr, Landes HNP,-Nnst,<"/« 9?-— 9«--

de!to!" l l . ü'V„Pr, verl. 3'///« «»-.
betloK'Echuldsch.ve, >.»'/,"/« »725 «»-25
detto verl - 4"/» 9«bo 97.«,

Österr.unaar, Vanl l.c» Jahre
verl. 4«/„ ö. W 97-45 98-45

detto 4"/n ssr. . . . . 9« >,o 88 3«
Spar!., Erste 0st., «o I .uer l . 4"/, 99.5^, , ^ . ^

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr, Nordwestl', 200sl. E. . ,02ü0 ,03-bc
^lnat«l>ahn 5«u ssr 399— 40,-—
Lüdbahn k 3"/„ I l l n n e i - I u l i

.'.do Fr. (pcr St.) . . 2 9 « . ^ 30« 31
Lüdbahn ü ü"/„ i«w sl. S. °. G. ,22-eöj ,2» Sl

Diverse Lose.
Pllzln»!ichl fose.

»«/„ Nobenlredit Lose <tn>. ,^«u 27350 2 5 9 «
dclto ltm, 1»«!» 271-25 «77 2l

5"/n Donan Rennl-Losf 100 f l , Lb?.^ «e»>-
Serb, Pr«m,-?lnl,p. W0 ssr, 2"/„ — — _ . ^

Mnntrlin«llcht sose.

Vudap, Vasilila lDonibll»'! 5 sl. 2l 50 23-5«
«N'dülojc WU f l , , , , . , 449'— 4K9--
Clarn-Lose 40 f l , K M , . . . 154-— ,«<,-
Ofrüsr Luse 4» sl 2! 2-— 222--
PlllssULole l ' . f l . K M . . . . ,«7._. , 9 ^ ^
Roten Kreuz, öst. «ef, v., !U <l. ba>50 54 l^
Ruten Kreuz, u»ss. Ges. v,. 5 f l , 27-25 29'2
Nudols-Lose 1l> sl 5ß.^ 7«.
Salm Lose !̂> sl. K M . ^ ^ . . ^
Tl!r l . l t . V, s l„ l , Pr«m..0blig'

400 Fr, per Kasse . . . ,»4-75 1»57l
beüv per Medio . . . 184.75 i«5"?,

» t l b Ware

Wiener «umm, Lojr v, I 1U74 49»'— 503 —
Grw, Sch- d. 3"/« Präin..Schuld!

b. Nobenll. »lnst, Vm, l«»l» 81-— «7-

Altien.
Il»n»porl>Bnlenll!>«nn!Ien.

«lnssin Tepliyer ltisenb, «>0 f l . »4»«'— 244<i'-
Vühmüche Norddal,» l50 sl , 37»-- 375'—
BuschiiehraderOilb l>«<! f l N M , L«37 — L«4N-—

drlto (lit l l , 20U sl. per Ult. ine«'— 1073-—
Donau - DampIIchiffahrts-Vef.,

1 . » l priv,. s^>0!l » M . 99«- loo,-
Dux Bobenvacher < t , B . 4«N »r. 535-—> 5 4 0 -
sserbinands-Norbb, icxw s! K M . 53LO-- H3Ü0'-
Kalchll» - Oderl'erßer Eürnbahn

200 sl, E 362-50 »5825
Lemb, - llzern - Iassy-Lisenbahn-

«esrlllchaft, 2(X> f l , S, , , 5 7 0 ' - 5 7 2 ' -
Lloub. öst,, Trieft, 5.00 f l , , KVl, 420-— 422 —
dfterr, Norbwestbahn 2<X> f l , S. 4 3 6 - 4 3 7 ' -

betto(li l. I!)20»sl, S, P Uit, 42<— 426'
Praa,-Duxer<ti!e»l', ic»<>ll,c>bnsl, 214'- L15'5U
Staatseisent', ?00 sl, 3, per Ult, S74 25 «?5'25
LNddahn 200!l, Silber per Ult, 1 5 I l v I52'il>
Südnorddeutschr Verbinbungsb.

200 f l , KVl 4«L — 406 —
Transport Gef,, inter»., N.-G.

200 Kr 17»'— 175 —
Unnar. Westbahn (giaab-Graz)

2<xi sl. S 40,-— 405 —
Wr. Lolalb.l l l t ienVef. »U0 f l . L«, — «40-—

Banken.
«nsslo-Österr. Banl, l i iNsl, , z»u»'50 «»450
Vll„lt>rrein, Wiener « r «asse - '— —-—

brtto per Ultimo 521 25 522 25
s'udeulr, Anst. us!., »U0 Kr. , ,044'— ,o4«'-
jie»!r,Vud, Krebbl, «st . L00 f l . 522'— b«4'-
Kreditaustal, f i i i Haube! und

«ewerbe, 1<>0 f l , , per Kasse - --
brtto per Ultimo «8775 «3«'<5

Krrditbanl, un„, aN«., L00 f l , ?««'L5 76» 25
Depositenbanl, aNn,. ^»o t l . , 4b7'— 4b»'—
(tslonipte - Ossellschast, nieder-

osterr., 40(1 «r 563'— bS5 -
Giro- », Kassrnverein, Wiener,

20« fl 450— 4«0'
Hüpothelenbanl. öst, »00Kr. 5"/„ «»?'— 289'
Länberbanl, bstrrr,. 200 f l , , per

Kasse —-— - ' -
detto per Ultimo 408'75 40l»'75

..Merlur", Wschie!«!,l',«it!sn-
OejellschaÜ, 2"<> sl, , , . «00'- 604' -

Öslrrr-unnni. »wnl 1 !<»0 Kr 1774-- ,7«4-—

Gelb Wars

Uüivnba»! 2<X> f! 54,- ^4^-
Uüionbanl. böhmiichl ,0« f l , , z>3«'— 23« l̂ )
Verlehrsbanl, all«, 14« f l, , . „ „ » — z^4

Inbuftri »'llnler»etz»un>en.
VaxaesrUsch,, alla, öst., 100 f l. ,24 — i^x-
«rüxer Nohleilbeinb »<f. luofl. 7»i— 7 , 7 ^
<ti!e»bal,!»)srtsl!r«.?lnftllll, sst,,

100 Ü 40»-- 406 -
ltisrübahnw Leih«., erst», 10«fl, «07>— « i , -
„«tlbemühl", Papierf. u. V.G.

luv !> ,»4-- 1««..
ltleltr.Grs, all«, üsterr,, 2l»fl. 422- 4»5^
ltleltr.Veiellsch, intern, 800 sl. 5»0— »Ibll
«tleitv, Oesellich,, Wr. in L<,n. «Ib'— «1?--
Hirlenberner Pa!r -, Zünbh, u,

Met-ssabril 4«0 Kr. . . 97»'- 9««
Liesinner Vlaiierri 100 f l , , , zz«'— «4«-^
Mon!a».«ss,, us«, alpine 100 f l . «04»b »0b»b
„Poldi-Hütte". Tienelguhstahl-

ss.A.«. 20« fl 4»«— 4 , « -
Pranerüilsn.InbnttricGelellsch.

llOUil » 4 4 3 - » 4 b 3 -
Rima- Vlnran», Salgo larjaner!

ltüenw wo fl ! 52940 5«» 4«
3nIn»Tarj. Steiulohlen 10« f l , 593— b»?'-
„Echlöglmühl", Pllpierf.. 20« f l , 304'— »08'-
..Schudüica", N. <H, f. Petrol,-

Industrie, 500 »r, , , . 494'— 504'
,,Ltt'i,i<'rlinch!''.Papiers.u,«.G. 44V'- 445^
Trifailer Kohlenw-<l>. 70 f l . . W9-— «62'
T ü r l , Tabalregie-Ves, lX>0 Fr.

per Kasse —'— — —
betto per Ultimo . . . 40b' - 40« —

Wastrns, «es , österr., Ivo f l . . !»«4-— bO9'—
Wr, Bunneirllschast. >00sl. , . I b l ' 15b'—
Wienerberger Ziss,els,-Nll,-Ves, ?»0- 7 3 » -

Devisen.
>ur,e Iichten n»t Scheck».

«msteldam 19985 19« 50
DruÜche «anlpläye , . . . 11? 67' 117'«?^
^taüenische »l'anlpIHYs . . . 95 77' 95!«)
London «41-15 »4! 5U
Paris , b ? b 95'lw
St. Petersburg «51 »7'25^ 5«
Zürich und Basel »5'5«' 95«b

Valuten.
T " ' " ^ " 11-35 11-40
2<1 >frn!!ls,! "Illcls 19'il^ 19 14'
^ 'l 2350 2857

I>anlnots» , , >,??(, 1,7^0
i ^ >ml»o!r,, .. , . 9580 W n»

'ttülisl ^iul!,, 25!>' üs>2<"

I von R«nlen, ?MAiMl^H^'iT*rH»Hti"«». AWtlen, I *Mm G3m ü l a y e i 1 1 PllVat-ÜepolH (Sllsc-DfpOHit̂ )
I I.OMCII et«1., l>cvl««1>" im«l VI»IH*«'II- I Ba.IS.lc- "U-H-Ci " W e d l s l e i P e s C l l ä - f t i I ' u - I 1 - t e x ciEr»n.em V«rochltiai <ä»r P'a.r+e*
J ^ ^ ^ ^ _ UiB-Veršitihenjnt^ Verzlmung von Bareinlagen lm~Üönto-Korrent und auf 8lro-Kin1i,"


